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eines wahren Bandesvaters
an dem vollkommſten Beyſpiel

Des

Durchlauchtigſten Furſtens und Herrn,

G nu iſ ĩHerzogen zu Sachſen, Engern und Weſtphalen,

Grrafen zur Askanien,
Herrn zu Zerbſt, Bernburg, Jevern und Kniphauiſen,

ihres hochſtzuverehrenden Landesfurſten,

nachdem höchſt Dirſelben
nach einer kutzen Frankheit den z. November 174 G.

in den Hirri ſeeligft eiuiſchliefen
an dem
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gelchengeprange
mit wehmuthiger Feder entworfen und in Unterthanigkeit

zuberreicht
 Wondem geſamten Collegio Profeſſorio des Hochfurſtl.11

Gymnaſii Academiei Anhaltini allhier.
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e  eBekennt, ihr großten von den Helden,

Was kann die Nachwelt von euch melden,
J

Als die begluckte Raſerey.

Nehmt weg, daß ihr die Welt verheret,

Geraubt, gemordt, gebrannt, zerſtohret:;
Was bleibt, das wiſſens wurdig ſey?

Hhaller.

erſchwendet nur die ſchonſten Titel
Und braucht ſie, als Gewinnſuchtsmittel,
Jhr artgen Schmeichler, beym Tyrann.

Kein Nerv, den hey ſeinem Leben
Der Glanz und Stolz der Wort erheben,

Tebt bey der Rachwelt als Trajan.
t*

Wie viele Prinze, die als Vater
Des Landes ausgeſchrien find,
Schilt ſie fur Frevler und Verrather,

Weil ſie an ihnen nichts von Vaterliebe findt,
I—

MJe ur der das Heil des ganzen Landes,
ODie. Wohlfahrt eines jeden Standes
Jm Auge, wie im Herzen tragt;

Der allen Huld und Recht, gewahret,
Das Antlitz zu den Witwen kehret,
Die Unſchuld ſchutzt, die Bosheit ſchlagt:
Der Prinz allein iſt werth zuſchatzen,
Daß man ihn einen Vater nennt,
Und ſein Gedachtniß einzuatzen,
Wo Fama dem Trajan ein ewigs Denkmahl gonnt.
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Zvovier? zittern uns doch allle Glieder/

Die Hand erſtarrt, der Kiel ſinkt nieder,
Dieß Bild entfuhrt uns Kraft und Geiſt.
O bittrer Schmerz! Verwaiſte Kinder,

Klagt, daß den Vater euch geſchwinder.
Eh ihrs geglaubt, der Tod entreiſt.

Verklahrter Herzog Treu und Liebe
Beweint Dein Scheiden bitterljch.
Die Dir geweihten Ehrfurchtstriebe
Ziehn unſern matten Blick mit ſtummen Ach auf Dich.



N icht nur der Schmeichten glatte Zungen;

Auch die Dein wahres Lob beſungen,
Die fanden bey Dir ſchlecht Gehor.
Wie Du die wahre. Hoheit kaunteſt

Und ſie ein gnadig Wohlthun nannteſt,

So ubteſt Du ſie noch vielmehr.
Halt Titus jeden Tag verlohren,
Den keine Gnad und Hulfe ſchmuckt,
So warſt Düu auch darzu gebohren,
Daß man in Dir die Luſt des ganzen Volks erblift.

G
S in Furſt nach GOttes Herz erleſen,

Ein Bild von dem rechtſchaffnen Weſen,
Ein Muſter der Gottfteliteitz
Ein David gab uns ein Exempel, rei
So oft die Andacht in dem Tempel

Dein Herz zum Opfer GOtt geweiht.
Du lagſt auf Deinen heilgen Knien,

Dein reiner Purpur unter Dir.
Der Jnbrunſt flehendes Bemüthhen

Rief GOtt um Weisheit an, truüg jedes Wert ihm fur.

Dein Thron war Wittwen, Waiſen, Armen
Die freyhſte Zuflucht voll Erbarmen,
Nicht einer kam betrubt zuruch.

Wenn Tenn und Kelter den Geplagten
Die Hulf in groſſer Noth verſagten,

Erquickte ſie ein gnadger Blick.
Die Wolle zinſeten die Schafe,
Du ihnen Nahrung, Wohifarth, Ruh.
Dein Arm griff ungern zu der Strafe,
Doch fuhr der Rechte Schwerdt auf frechen Frevel zu.
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8errſcht Antonin, ein Schmuck der Weiſen/

So iſt ſein Reich begluckt zu preiſen;

Wie glucklich war nicht unſer Land?

Der Themis.weiſeſte Geſetze
Der Staatskunſt und der Muſen Schatze

Durchdrang Dein gottlicher Verſtand.
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Kein Prinz, der an dem Ruder ſitzet. 1
Hat Dirs hierinn zuvor gethan.
Das Recht ward durch Dich ſelbſt beſchutzetz

Sein Auge legte nicht der Diener Fernglas an.
J

vn :21ie Kunſte hat Dein Schutz erhoben
Davon auch unſre Schule Proben
Der Nachwelt zu verehren giebt.
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Aeplin, ihr Lehrer vorger Zeittn

l.  i ltutt tZahits unter die Gluckſeeligkeiten.

Daß ſich Dein Fleis bey ihm geubt. J J

Dein Rame, der auf Marmorſaulen  chintt idctu
Den Ehrentempel glanzend ziert t n.
Schmuckt unfern Horſaal mit den Zeilen;
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Ein Landesvater hat die Weisheit hier ſtudirt.

58 tenn dieſer Name bleibt Dir eigen
Die Fluth der Thranen mags bezeugen,

Die jedes Auge flieſſen laßt.
Die Wahrheit darf nur ſchlecht erzahlen
Wie Du regiett es kunn nicht fehlen, ieee
Dein Denkmahl ſtehet ewig feſt.

Dieß, dieß verdoppelt Ach und  Klugen;
Dieß, Vater  mehret Leid und Gram.
Wer wird die Landesſorge tragen?
Wer? Der ſie uber ſich ſchon mit Dir wurdigſt nahm!
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c 2 4.Ja, Theurer Auguſt, Outd und Midde

Macht unſers todten Vaters Bilde

Jn allen Dich vollkommen gleich.
Dein edles Herz, Dein ſchon Gemuther
Jſt auch an Gnade, Lieb und Gute,

An Wohlthun und Erbarmen reich. te
Der Hochſte friſte Deine Jahre

Und ſchenke ſtetes Wohlergehn,
Und laß im Silber Deiner Haare
Den ihm empfohlnen Prinz zu Deiner Srite ſtehn.
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